Birrteljähriger Abennementsprets 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11 ½¼ Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


1½ Gar. 


Mittaablatt. 


Der Schuellzug von Berlin tra ) de verfpätet 
bier ein. Gründe unbekannt. fe; 
Breslau, den 25. Februar 1838. 
Königliches Poſt⸗ Amt. 
itſchke. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 24. Februar, Mittags. Das neu gebildete Ka⸗ 
binet beſteht aus Lord Derby Premier, Malmesbury 
Auswärtiges, Disraeli Schatzamt, Walpole Junneres, 
Peel Krieg, Elleuborough Indien, Henley Handel, 
Theſiger Lord⸗Kanzler, Hardwicke Geheim⸗Siegelbewah⸗ 
rer, Colcheſter General- Poftmeifter, John Manners 
Öffentliche Arbeiten, Bulwer⸗Litton Kanzler des Herzog: 
thums Laucaſter. Pakington wird das Portefeuille der 
Kolonien oder der Marine erhalten. Für letzteres wird auch 
er Herzog von Northumberland genannt. 

Lord Eglinton iſt zum Lord: Lieutenant von Irland 
ernannt. 


Paris, 24. Februar, Nachmittag 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 97 gemeldet. Die Zproz. eröffnete zu 69, 60 und hob ſich auf 69, 70. 
= nſols von Mittags 1 Uhr 96% eingetroffen waren und man an der 

rſe die Beforgniß hegte, Lord Derby werde ſich zu einer Parlamentsaufld⸗ 
ac d e ſehen, ſank die Rente auf 69, 55 und ſchloß unbelebt zur Notiz. 
aus London Ai 


bapieren nur ſehr wenig Geſchäft, weil man weitere Nachrichten 


warten will. n a 
pes Rente 69, 60. 4 ½pCt. Rente 95, 10. Krevit⸗mobilier⸗Aktien 885. 
: IpCt. Spanier 26 ihe 90%. 


Zptoz. Spanier 37 % 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 747. 
Joſeph 41. 


London, 24. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Silber 61%. f 
Conſols 96 . Ip&t. Spanier 26%. Mexikaner 20%. Sardinier 91. 
spCt. Ruſſen 11 I. 4 pCt. Ruſſen 99. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Altien —. 


— 


er ll 
Banl-Antbeil A 1100 8 
202. Nbein⸗Nahe⸗Vahn 80, 
Hamburg, 24. Februar Nachm. 3 Uhr. Sehr geringes äf 
: 5 y 1 2 - h ges Geſchäft. 
lupsCourfe: reich. Looſe —. Oeſterr, Credit⸗ Aktien 134. 


Wage oa. , u erbabn⸗ Alen 735. Vereinsbank 95. Nord⸗ 


a 
* 2 mburg, 24. Februar. 
. i 


* 


188 [Getreidemarkt.] Weizen loco wegen ge: 

N er Schifffahrt ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg 125pfd. pro April 

Mat 25 Mai 58 erlaſſen, 1 niedriger einzeln zu laſſen. Oel loco 23%, pro 
225, Kaffee unverändert. Zink ohne Umſaß. 


Liverpool, 24 Februar. [Bau 
h „24, 5 mwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preife gegen geſtern — ö 5 


—y—y— ————— —ͤ—ũ—ü. . — — 
* Preuſ en. 
Berlin, 24. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: die Kreisrichter Dagner, Foitzik und 
lbin Jonas zu Oppeln, Werner zu Ratibor, Haertel zu Leobſchütz 
— Hofrichter zu Kupp zu Krrisgerichts⸗Räthen zu ernennen und 
em Rechtsanwalt und Notar Gabriel zu Neiſſe den Charakter als 
Juſtiz rath zu verleihen. 


Berlin, 24. Febr. Nachdem zwi i 
g . zwiſchen den Regierungen der zum 
Zollverein gehörenden Staaten eine Verſtändigung über den mit 


dem 1. September d. J. ei i 
Rübenzucker und die ne Be Dem In eher 


szollſä iſchen 

Zucker und Syrup weren Ya 0 en die Bee 
an den Land . i 
deſſen Vorbereitung das Finanzminiſterium dae en, as 
. \ „wird zunächſt vom 1. Septbr. d. J. 
bis 1. Sept. k. J. eine Erhöhung der Steuer vom nlinplige Mk 
Aten 3 m Zoll⸗Centner der zur Zuckerbereitung 
vi rohen Ruben beabsichtigt. Der Eingangszoll vom auslän⸗ 
chen Zucker ſoll beibehalten werden, und demnach, wie bisher a) vom 
nen Kandis⸗, Bruch⸗ oder Lumpen⸗ und weißen geſtoße⸗ 
Zucker vom Centner 10 Thlr. oder 17 Fl. 30 Kr., b) vom Rob: 
eher und Farin (Zudermehl) vom Centner 8 Thlr. oder 14 Fl. und 
) vom Rohzucker für inländiſche Siedereien zum ‚Ytaffiniren unter den 
„elonders vorzuſchreibenden Bedingungen und Kontrolen vom Gentner 
> Thlr. oder 8 Fl. 45 Kr. betragen. Dagegen ſollen die Steuerkate⸗ 
gorien des Syrups, welche die des gewöhnlichen Syrups (d. h. des 
mit wenigem oder keinem kryſtalliſirbarem Zucker verſetzten) mit einem 
Steuerſatz von 2 Thlr. pr. Centner, und die des unter dieſe Beſtim⸗ 
mung nicht gehörigen mit einem Steuerſatze von 4 Thlr. enthielten, 
nftig fortfallen und der Syrup überhaupt einem mittleren Eingangs⸗ 
zoll von 3 Thlr. oder 5 Fl. 15 Kr. vom 1. Septbr. 1858 ab unter: 
worfen ſein. 


t Der Herr Miniſter⸗Präſident hatte heute Nachmittags 2 Uhr Vor: 
dag bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen. — 
. königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich Karl, der Prinz Al⸗ 
mach: (Sohr) und Se. Hoheit der Prinz von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
d en ungen trafen geſtern Abend von Potsdam hier ein, beſuchten mit 

andern Mitgliedern der königlichen Familie das Theater und Fehr: 


w 
4 


.  Silber-Ant erreich. 
Lombardiſche Ei enbeahn Alten 330, Pe daß in allen 


—— 


ten um halb 11 Uhr wieder nach Potsdam zurück. Im Palais Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen war eine Theegeſellſchaft, 
in der der Erbprinz von Holſtein⸗Auguſtenburg und andere fürſtliche 
Perſonen ſich befanden. — Das Staatsminiſterium trat heute Vormit⸗ 
tag 11 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. (Zeit.) 

— Der Geheime Regierungsrath v. Motz, vortragender Rath im 
Miniſterium des Innern, iſt in Neuſtadt an der Doſſe, wo derſelbe 
ſich ſeit Weihnachten bei ſeiner Schweſter, der Gemahlin des Land⸗ 
Stallmeiſters, Majors a. D. v. d. Brincken, aufgehalten, geſtorben. 
Herr v. Motz war der Sohn des um Preußen hochverdienten Finanz⸗ 
miniſters v. Motz, und ſelber in ſchwerer Zeit Polizei⸗Direktor in Po⸗ 
ſen, ſpäter Ober⸗Regierungsrath in Stettin und heit einigen Jahren 
vortragender Rath im Miniſterium des Innern. 

— Der Hauptmann im 3. Artillerie-Regiment, Steiniger, iſt 


unter Führung à la suite des genanten Regiments zum Mitgliede der 


Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion hierſelbſt ernannt worden und bereits 
hier eingetroffen. (N. Pr. 3.) 
Charlottenburg, 24. Februar. Seine Majeftät der König 
machten trotz der Kälte geſtern den gewöhnlichen Spaziergang und 
darauf die Spazierfahrt mit Ihrer Majeftät der Königin. Um 12 Uhr 
empfingen Ihre Majeftäten einen Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und hierauf Ihrer 
königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin 
Stephanie von Hohenzollern. (St.⸗Anz.) 
Sſtrowo, 23. Februar. Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Poſen 
bat, um einen ſicheren Anhalt des Pferdebeſtandes zu gewinnen, angeordnet, 
| fen unter _perjönlicher Leitung des Landraths, unter Mitwir⸗ 
ilitar⸗Kommiſſarius und mit der Diſtrikts⸗ und Orts⸗ 
Vorſtände, eine ant Reviſion fü cher Pferde zum Zwecke der Feſtſtel⸗ 
lung ihrer Brauchbarkeit im Falle einer Mobilmachung, vorgenommen we de. 
Alle Dominien und Gemeinden des Kreiſes find aufgefordert, ihre ſämmtlichen 
Pferde, ohne Unterſchied der Größe und des Alters, an den bezeichneten Revi⸗ 
ſionsorten zum beſtimmten Tage und pünktlich zur beſtimmten Stunde zu ger 
stellen, widrigenfalls eine Nachreviſton auf ihre Koſten vorgenommen, und 
außerdem gegen die Säumigen mit den zuläſſigen Zwangsmitteln vorgegangen 


kung eines Mil 


ebruar 1858. 


Expebitlen: Pertenſtraße u 80 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anſtaſten 
Beſtellungen auf die Zeſtung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sommtag und Montag einma! 

erſcheint. 


gegenüber (auf der miniſteriellen Seite) zu lange und zu gut als 
Männer von Ehre und hohem Pflichtgefühl, als daß der Schritt, wel: 
chen fie gethan, ihn überraſchen ſollte. Freimüthig geſtehe er, daß es 
ihn freue, Männer, mit deren politiſchen Anſichten er überein⸗ 
ſtimme, in Ihrer Majeſtät Rath berufen zu ſehen, aber ein Gefühl der 
Genugthuung erfülle ihn, wenn er auf die Debatten in dieſem Hauſe 
zurückblicke und finde, daß dieſelben auf beiden Seiten ohne Bitterkeit 
oder Uebelwollen geführt worden. Er habe nur noch ein Wort hin⸗ 
zuzufügen, nämlich daß Lord Derby in dieſem Augenblick mit Erfül⸗ 
lung der ihm von feiner Souveränin übertragenen Aufgabe beſchäftigt. 
ſei und daher eine Vertagung des Hauſes bis Freitag wünſche. Nach⸗ 
dem darauf noch der Oberrichter Lord Campbell die ihm in öffent⸗ 
lichen Blättern untergelegte Behauptung, daß Ausländer, die in Eng⸗ 
land ſich aufhielten, ſtraflos Verbrechen begehen könnten, die an gebo⸗ 
renen Engländern ſtrafbar ſein würden, mit Entrüſtung zurückgewieſen 
und auf's Beſtimmteſte erklärt hatte, daß das engliſche Geſetz einen 
ſolchen Unterſchied nicht aufitelle, wurde die beantragte Vertagung des 
Hauſes genehmigt. 


Das für geſtern Nachmittag nach Hydepark berufene Meeting 
war zwar durch die Niederlage des Miniſteriums überflüſſig und zur 
Vorſicht noch vom betreffenden Komite in großen Plakaten abgefagt 
worden, aber der Pöbel von nah und fern wollte ſich den willkomme⸗ 
nen Spaß nicht ganz entgehen laſſen, und gegen 4 Uhr Nachmittag 
hatten ſich da und dort ffandalluflige Gruppen gebildet, die nur auf 
eine Gelegenheit warteten, um ſich auf Koſten Anderer zu beluſtigen. 
Eine Veranlaſſung fand ſich in der That gar bald und es werden ver⸗ 
fihtedene Fälle berichtet, wo Fremde und auch Engländer inſultirt 
wurden. Das zufällige Erſcheinen von zwei Franzoſen im Park galt 
als willkommenes Signal. „Das ſind ſie, das ſind ſie“, hieß es von 
allen Seiten, man umringte, verfolgte, hetzte ſie, warf mit Raſen⸗ 
Stücken nach ihnen, bis fie aus einem der Gitterthore entflohen. Ein 
gleiches Schickſal erfuhren Andere, die entweder wirklich Franzoſen waren, 
oder für ſolche gehalten wurden. Ob der Pöbel in ihnen verkappte 


werden wird. Die bei der Reviſion etwa feplenden Pferde h. ie Ortsvor⸗[Spione vermuthete oder ſeine Laune überhaupt an Franzoſen auslaſſen 
2 1 5 r alt Zu g 51 . | 19 wollte, ließ ſich ſchwer beſtimmen, denn als Ipätet ein Paar Leute, die wie 
ol 27770 2 Aenne 2.20 Italiener ausſaben, im Park bemerkt wurden, fing daſſelbe Spiel von 
r 23 eee eee dieſ⸗ ieh Neuem an. Equipagen, in denen der Pöbel einen von den Ver⸗ 


ſeitigen Bekanntmachung vom 20. Juni v. J 


a „ ‚heilig zu haltenden Feſtſtagen, 
Vormittags um 8 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr, als anfangend, und Nach⸗ 


mittags um 12½ Uhr jo wie um 4 Uhr, als endigend, zu betrachten, was ge⸗ 
mäß § 12 der oben allegirten Verordnung vom 3. Mai 1841 zur Beachtung 


hiermit bekannt gemacht wird. 


Deut ſehland. 


Landau, 20. Febr. Ein Säbelduell hat am 17. Febr. zwiſchen 
dem Ingenieuroberlieutenant R. und dem Rechtskandidaten J. ſtattge⸗ 
funden, worin erſterer durch einen Hieb in den Kopf lebensgefährlich 
verwundet wurde. Ein unbedeutender Wortwechſel ſoll die Veranlaſ⸗ 
ſung geweſen ſein. J. und ſein Sekundant, Rechtskandidat K. aus 
Landan, ſind flüchtig. (Pfälz. 3.) 

Stuttgart, 21. Febr. Jüngſt iſt in der Fues'ſchen Buchhand⸗ 
lung zu Tübingen eine Broſchüre herausgekommen: „Das öſterreichi⸗ 
ſche und das würtembergiſche Konkordat, nebſt den ſeparaten Zugeſtänd⸗ 
niſſen, verglichen und beleuchtet von L. Reyſcher“ (dem bekannten 
Rechtslehrer). Die Schrift legt im weſentlichen dar, daß von einer 
Nachgiebigkeit des päpſtlichen Hofes in ſeinen Grundſätzen nirgends die 
Rede ſei, indem das Kanoniſche Recht in der Auffaſſung der römiſchen 
Kirche wiederhergeſtellt werde und mitunter der Kurie mehr entgegen⸗ 
gebracht ſei, als ſie jemals in Deutſchland beſaß. (Zeit.) 

Im Senat der Univerſität Tübingen ſchwebt eine Streitfrage 
hinſichtlich der künftigen Stellung der katholiſchen Profeſſoren, indem 
von einer Seite die bisherigen korporativen Verhältniſſe der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät, als durch das Konkordat vollig alterirt angeſe⸗ 
hen werden. Das biſchöͤfliche Kapitel ſcheint der etwaigen Separation 
der katholiſchen Profeſſoren aus dem jetzigen Senatsverbande nicht ge: 
wogen zu fein: (K. Z.) 

Groſbritannien. 

London, 22. Februar, Abends. [Erklärungen der Miniſter 
und Lord Campbell's.] Lord Palmerſton beantragte heute im 
Unterhaufe die Vertagung der Sitzungen bis nächſten Freitag, was 
von beiden Seiten des Hauſes mit lautem Beifall aufgenommen wurde. 
„Die bereits bekannten Umſtände“, ſagte derſelbe, „werden ſich hinrei— 
chend ſelbſt erklären, und weitere Bemerkungen von meiner Seite wür⸗ 
den daher unnöthig fein.” Einiges Gelächter erregte es, als bei der 
Zuſammenſetzung einer Kommiſſion, welche gerade auf der Tagesord— 
nung ſtand, drei Mitglieder nach einander, die dazu vorgeſchlagen wur⸗ 
den, die Wahl ablehnten, Herr Henley, Lord J. Manners und Herr 
Walpole; alle drei nämlich ſtehen in Beziehung zu dem in der Bil: 
dung begriffenen neuen Kabinet. — Im Oberhauſe gab Graf Gran- 
ville, der Präſident des Geheimen Raths, folgende Erklärung ab: 
„Ich habe dem Haufe eine Anzeige zu machen, auf die es wahrſchein⸗ 
lich ſchon vorbereitet iſt. In Folge deſſen, was an einem anderen 
Ort am Freitag Nachts ſtattgefunden, glaubten Ihrer Majeftät Mini⸗ 
ſter, daß ihnen keine andere Wahl bleibe, als Ihrer Majeftät ihre 
Entlaſſung einzureichen. Ihre Maieſtät geruhte, dieſe Entlaſſung huld⸗ 
reichſt zu genehmigen, und ich habe erfahren, daß ein edler Lord, der 
jetzt nicht auf feinem Platz (im Oberhauſe) ſich befindet, die Aufgabe über- 
nommen hat, eine neue Regierung zu bilden. Ich bin benachrichtigt worden, 
daß es dieſem edlen Grafen erfreulich ſein würde, wenn eine Vertagung 
dieſes Hauſes bis nächſten Freitag ſtattfaͤnde, damit er Zeit behalte, feine 
Anordnungen zu vervollſtändigen. Es möchte zwar den Prozeßführenden 
erwünſcht fein, wenn das Haus morgen zu richterlichen Zwecken zuſammen⸗ 
kaͤme; anderer Verhandlungen aber werden wir uns füglich zu enthalten 

haben, bis der edle Lord (Derby) feinen Sip im Haufe eingenommen 
hat.“ Graf Malmesbury bemerkte darauf, er kenne die edlen Lords 


„theidigern der Verſchwörungsbill erkannt haben wollte, 


wurden ver⸗ 
folgt und mit Erde beworfen, einem Reiter wurde der Hut vom Kopfe 
geriſſen und ein Stein ins Geſicht geſchleudert, kurz, es ſcheint, daß 
die Tendenz des Haufens lediglich darin beſtand, fo viel brutalen Un: 
fug als nur moglich zu treiben. Die Polizei, die in benachbarten Lo⸗ 


kalen konzentrirt war, machte endlich dem Skandale mit einer Charge _ 


ein Ende, und verhaftete ein paar Burſche, die ſich am tollſten geber⸗ 
deten. — Der Prozeß gegen Pater Conway in Dublin iſt, 
vorgeſtern geſchloſſen worden. Die Geſchwornen hatten ſich um 3 Uhr 
zurückgezogen, und waren, nachdem fie 3 Stunden und 10 Minuten 
mit einander berathen hatten, mit der Meldung wieder eingetreten, 


es ſei auch nicht die entfernteſte Ausſicht zu ihrer Einigung vorhan⸗ 


den. (Es waren bekanntlich 6 Katholiken und 6 Proteſtanten.) Sie 
zogen ſich zum zweitenmale zurück, um ſpäter abermals mitzutheilen, 
daß ſie ſich auch nicht über einen einzigen der ihnen vorgelegten 
Klagepunkte einigen konnten, und daß die Minderzahl der Geſchwornen 
ſich nicht einmal in Erörterungen einlaſſen wolle. Darauf ſprach der 
Oberrichter fein Bedauern aus, daß ſich unter iriſchen Geſchwornen 
Leute befinden konnten, die bei einer ihnen zugemutheten Entſchei⸗ 
dung eine unparteiiſche Erörterung vermieden, und entließ die Jury 
und mit ihr den Angeklagten, wie es Geſetz iſt, wenn kein Verdikt 
ftattfindet, d. h. wenn die Geſchworenen ſich nicht einigen können. Die 
Freilaſſung des Angeklagten wurde im Gerichtshof und auf der Straße 
mit freudigem Zuruf begrüßt. Heute kommt ein anderer Prozeß, gegen 
den Prieſter Luke Ryan, zur Verhandlung. — Der Prozeß gegen die 
Direktoren der Britiſh Bank wird der Regierung, in deren 
Namen er geführt wird, wie man ſagt, weit über 20,000 Pfd. koſten. 
Sir F. Theſiger allein ſoll als Anwalt 1000 Pfd. Guineen und 
nebenbei täglich 100 Pfd. bekommen. Nicht viel weniger dürfte der 
zweite, von der Krone beſtellte Anwalt beziehen, und die Gegenpartei 
bezahlt ihren Hauptvertheidiger, Sir Fitzroy Kelly, und deſſen Kollegen 
in einem nicht viel geringerem Maßſtabe. (Zeit.) N 
Frankreich. 

Paris, 22. Febr. Graf Perſigny muß auf Befehl des Kailers 
nach London zurückkehren. Er geht heute Abends 8 Uhr von hier ab 
und ſchifft ſich morgen in aller Frühe in Calais ein; ſo daß er um 
10 Uhr Morgens ſchon in London ankommen wird. Die Regierung 
zählt auf die Unmöglichkeit, in der ſich Lord Derby befinde, ein neues 
Miniſterium zuſammenzuſetzen. Die Zukunft wird lehren, ob dieſe Hoff 
nung auch gegründet iſt. 
Kammer ſeien in Folge der engliſchen Vorgänge weniger disponirt, 
als vorher, die betreffenden Maßregeln gegen Flüchtlinge ꝛc. in ihrem 
urſprünglichen Entwurfe anzunehmen. Nach Berichten des Herrn 
de la Tour d Auvergne, Geſandlen in Turin, wäre aus allen An: 
zeichen und Symptomen der offentlichen Meinung zu entnehmen, daß 
das Flüchtlings⸗Geſetz in der Deputirten⸗Kammer nicht durchgehen werde. 
— Bei dem bevorſtehenden Prozeſſe gegen Orſ ini und Konſo nen foll 
die Veröſſentlſchung der Verhandlungen den ſranzöſiſchen Blättern nur 
in ſo weit geſtattet ſein, daß ſie den durch die „Gazette des Tribunaur“ 
und das „Droit“ gegebenen Bericht hierüber und nichts weiter nach⸗ 
drucken dürfen. 

Die Prinzeſſin Joachim Murat, welche in einer Geſellſchaft bei 
Madame Lehon war, wäre beim Nachhauſefahren beinahe um's Leben 
gekommen. Glücklicher Weiſe kam ſie mit einer Kopfwunde davon und 
mit dem Verluſte ihres diamantenen Kopfputzes, der ungefähr 40,000 Fr. 
werth war. — Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wird der König von 
Sachſen binnen Kurzemin Paris auf 14 Tage erwartet. 


Es heißt, die belgiſche und die ſardiniſche 
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Paris, 22. Februar. Der „Moniteur“ enthält im nicht amt: 
lichen Theile eine überaus kurze und trockene Darlegung des Verlaufs 
der Dinge in England. Es iſt nur die Bemerkung eingeſchoben, daß 
die Annahme der Gibſonſchen Reſolution „übrigens nicht die Verwer⸗ 
fung der Bill bedingt.“ Palmerſtons Rücktritt iſt jedenfalls ein 
harter Schlag für die franzöſiſche Politik. Man hatte ſich vortrefflich 
mit ihm eingelebt, und dies gute Verhältniß beruhte nicht blos auf 
dem Intereſſe beider Länder, ſondern zugleich auf unverkennbaren per⸗ 
ſönlichen Sympathien. Palmerſton war einer der erſten europäiſchen 
Staatsmänner, welche nach dem Staatsſtreich von 1851 ihre Freude 
und Anerkennung an den Tag legten, und er that dies ſo rückhalts⸗ 
los, daß er damals von Lord Ruſſell beſeitigt werden konnte, welcher 
glaubte, daß das für den Miniſter eines freien Landes nicht ganz ſchick— 
lich ſei. Seitdem war er unabläſſig bemüht, den Parlamentaris⸗— 
mus in England herunterzubringen, die alten Begriffe 
über Miniſterverantwortlichkeit in die Rumpelkammer zu 
werfen, nach innen und nach außen Alles auf eigene Hand 
abzuthun. Umſonſt würde man irgend ein Prinzip oder eine Idee 
in ſeiner ganzen Staatsleitung aufſuchen; zumal nach dem Rechtspunkt zu 
fragen, war nie feine Sache. Ihn beſtimmte nur die augenblickliche Zweck⸗— 
mäßigkeit und ſein ganzes Verdienſt beſtand in einem geſchickten Vir⸗ 
tuofentbum, mit dem er den Wind des Tages auszuſpüren und in 
ſeine Segel zu locken wußte. Mit der Verachtung der hergebrachten 
Formen, welche in England die minifterielle Willkür feſſeln, und der 
gelegentlichen Verhöhnung des Parlaments ging daher Hand in Hand 
die Berufung an die „öffentliche Meinung“ und der Kultus der Zwecke 
der „Civiliſation“, für welche jedes Mittel recht ſchien. So iſt Lord 
Palmerſton lange durch die Begeiſterung aller Spießbürger nicht blos 
in England, ſondern durch ganz Europa getragen worden. In 
England iſt er von der unanfechtbaren Stellung, die noch die 
letzten Wahlen ihm zu ſichern ſchienen, plötzlich herabgeſtürzt 
worden, als er zum erſtenmale das Nationalgefühl mißverſtand, 
auf welches er bisher ſtets vor Allem zu ſpekuliren und das er 
für ſeine Zwecke meiſterlich auszubeuten wußte, obwohl die 
Thaten nie den hohen Worten entſprachen. Wie ſchwer Palmer 
ſton hier vermißt werden wird, wo man mit ihm in der Berufung auf 
die öffentliche Meinung und die Zwecke der Civiliſation wetteiferte, und 
dadurch in ähnlicher Weiſe gewiſſe Schichten des europäiſchen Liberalis— 
mus hinter ſich ſchaarte, das bedarf danach keiner weiteren Ausfüh— 
rung. Die Kriſis im Verhältniſſe beider Länder war übrigens unaus⸗ 
bleiblich, ſobald an die Spitze des Civiliſationsprogramms der weſt⸗ 
mächtlichen Allianz der Grundſatz geſchoben werden ſollte, daß vor 
Allem die Inſtitutionen aller Länder nach den Frankreich eigenthüm⸗ 
lichen ſtrafrechtlichen Bedürfniſſen zuzuſchneiden ſeien. Dies Zugeſtänd⸗ 
niß konnte unter den engliſchen Staatsmännern kein andrer, als Pals 
merſton, machen. (N. 3.) 
Amerika. 

Newyork, 9. Febr. [Geſetzgeber-Prügelei.] Im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe der Vereinigten Staaten iſt die Lebhaftigkeit der Debatte 
wieder einmal in eine Schlägerei ausgeartet, die von den amerifani: 
ſchen Journalen ziemlich kühl beſprochen wird. Es war in der Nacht 
vom 5. auf den 6. Das Haus ſaß bis gegen 4 Uhr Morgens. Ge⸗ 
gen 2 Uhr, als eben die Debatte ſehr langweilig geworden war, viele 
Mitglieder ſchnarchten und andere rauchten, entſpann ſich Angeſichts des 
Prälidenten eine Prügelei zwiſchen Mr. Keitt und Mr. Grow (Erſterer 
für, Letzterer gegen die Einführung der Sklaverei in Kanſas). Es kam 
zu Püffen und Schimpfworten, Andere miſchten ſich in den Streit und 


es dauerte geraume Zeit, bis der Präſident durch die wiederholte Dro⸗ des 


bung, jeden Ruheſtörer verhaften zu laſſen, die Ordnung im Saale 
wieder herſtellen konnte. In einer ſpäteren Sitzung drückten die beiden 
Anſtifter der Prügelei ihr Bedauern aus. 

[Sklaven⸗Aufſtand.] In Fayetteville (Arkanſas) ſoll ein Skla⸗ 
ven⸗Aufſtand ausgebrochen fein, dem, wie es heißt, bereits 23 Weiße 
zum Opfer gefallen waren, worauf ein Corps Freiwilliger 25 der 
Meuterer tödtete und die Ruhe wieder herſtellie. 
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Breslau, 25. Februar. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Aus einem Tanzlokale auf der Scheitnigerſtraße ein großes ſchwarzwollenes 
Umſchlagetuch mit bunter Kante. Hinterhäuſer Nr. 15 ein großer kupferner 
Keſſel im Werthe von 20 Thlr. Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 13 ſechs Stück ges 
räucherte Schinken, zuſammen im Werthe von 18 Thlr. Nikolaiſtraße Nr. 24 
von einer Droſchke das Spritzleder im Werthe von 6 Thlr. Roſenthalerſtraße 
Nr. 8 ein Deckbett und ein Kopftiſſen, beide mit blau geſtreiften Inletten und 
roth und braun karrirten Ueberzügen verſehen, und eine kattunene Bettdecke. 
Aus einem öffentlichen Lokale in der Karlsſtraße ein großer Muff von dunklem 
Nerz mit kornblauer Seide gefuttert, ein Paar Manchetten, ebenfalls von Nerz, 
eine ſchwarzſeidene Capotte und ein ſchwarzer Schleier mit Federhalter. 

Ye ap geſtohlen wurde ein polizellich mit Beſchlag belegter grauleine⸗ 
ner Sack, gez. „Schweigert in Breslau.“ > a 

Verloren wurde eine Lorgnette mit goldner Einfaſſung und Schildkrbtendecke. 
(Gerichtliche A LE Von dem hieſigen königl. Stadt 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: eine Perſon wegen Holz⸗ 
diebjtahls, zu 3 Thlr. 6 Sgr. oder 6 Tagen Gefängniß; drei Perſonen wegen 

euerhaltens in der Nähe der Pulvermagazine, jede zu 2 Thlr. oder 1 Tag 
fängniß; eine pie wegen Annahme eines ihr nicht zukommenden Namens, 
* Thlr. odet 3 Tagen 8 zwei Perſonen wegen öffentlichen Feil⸗ 
ietens des ſog. „Florentiner Bruſtſafts“, jede zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß; eine Perſon wegen Jagdfrevels, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; 
eine Perſon wegen Yıfnakme eines Koſtkindes ohne polizeiliche Genehmigung, 
zu 1 Thlr. oder 1 2 efängniß; eine Perſon wegen Atteſtfälſchung, zu 
3 Thlr. oder 5 Tagen fänpni: zwei Perſonen wegen vorſchriftswidriger Auf⸗ 
bewahrung von Schießpulver und Handels mit demſelben, zu 5 und reſp. 10 
Thlr. oder 3 und 5 Tagen Gefängniß. 5 (Pol.⸗Bl.) 
Angekommen: Oberſt⸗Lieutenant Frhr. von Reißwitz aus Podelwitz. Se. 


fürſtl. Gnaden Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß, Graf zu Hochberg⸗Für⸗ 
free aus Pleß. Major im Genernlſabe des 4. Armec⸗Corps v. Nauch 
aus Neiſſe. (Pol. Bl.) 


P. C. Der Bleierz⸗Bergbau Preußens im Jahre 1856, 
Der Bleierz⸗Bergbau Preußens wurde im Jahre 1856 in acht Bergamts⸗ 
Bezirken — Tarnowitz, Waldenburg, Eisleben, Bochum, Eſſen, Siegen, Düren 
und Saarbrücken — betrieben. In Eſſen beſtand derſelbe 1 nur in Aus: 
und Vorrichtungsarbeiten. Die Bleierze kommen daſelbſt bei Langenberg in 
der Standesherrſchaft 3 und bei Neviges auf Gängen vor, welche im 
Jun de 3 aufjegen und neben gelber und brauner Blende auch Blei: 
glanz in Schnüren von 1 bis 6 Zoll Stärke führen. In den übrigen der ge⸗ 
nannten Bergamts⸗Bezirke beschäftigten ſich mit der n im Gan⸗ 
en 188 Gruben, darunter 1 daalliche (in Tarnowitz), 13 ſtandesherrliche (in 
isleben und Siegen) und 174 gewerkſchaftliche. Von dieſen Gruben kommen 
141 allein auf den Bergamts Bezirk Siegen, 28 auf Düren, 11 auf Saar⸗ 
drücken, auf Eisleben und Waldenburg je 3, auf Bochum und Tarnowitz 


je eine. j 
Der Bleierzbau hatte ſich gearu bad Vorjahr in jeder Beziehung gehoben; 


er ſi Jahre 1855 auf 2 Thlr. 29 Sgr. 6,2 Pf. belief. 
Wert a die Förderung in Tarnowitz, wo der Centner für 4 5 

11,5 Pf. verkauft wurde. Auf Tarnowitz folgten 5 mit 3 Thlr. 17 Sgr. 
9,6 Pf. pro Ctur., Düren mit 3 Thlr. 0 Sgr. 0,8 Pf., Siegen mit 2 Thlr. 
19 Sgr. 7,4 Pf., Saarbrücken mit 2 Thlr. 19 Sgr. 4,5 Pf., Eisleben mit 
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darunter auch nicht gelaſſen, obſchon mit 1 6 


„J Thüringer waren % 
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14 Sgr. 11,5 Pf. und Waldenburg mit 7 5 0,7 Pf. pro Ctr. In Bezug 
auf die Förderungsmaſſe ſtand Düren mit 385,573 Ctr. allen anderen Berg⸗ 
amts⸗Bezirken voran. Ihm folgte Siegen mit 191,466 Ctr. und Tarnowitz mit 
15,315 Etr., die jedoch zum Theil als Nebenprodukt auf anderen Bergwerken 
ee und an die königliche Friedrichshütte abgeliefert worden waren. Eis⸗ 
eben förderte aus feinen 3 Gruben 5070 Ctr., Saarbrücken aus ſeinen 11 Gru⸗ 
4987 Ctr., e aus ſeinen 3 Gruben 136 Ctr. und Bochum aus ſei⸗ 
ner einen Grube, der Grube Brandenberg bei 3 „64 Ctr. Von den 
in den 28 dürener Gruben beſchäftigten 3235 Arbeitern ſtrderten 3057 Arbei⸗ 
ter 303,968 Ctnr. Bleierz im Werthe von 942,371 Thlrn. aus 13 eigentlichen 
Bleierzgruben und 81,605 Ctr. im Werthe von 215,263 Thlr. aus 3 3 


inkerz⸗ | S 


Preuß. Anleihen waren mit Ausna er der i gen 2 
auch Staatsſchuldſcheine wichen um % en 81 ee e ö 
falls eher übrig und eben fo Rentenbriefe, von welchen letzteren nur Rheiniſche 
„ 4 höoͤher zu placiren blieben, (B. u. H.⸗3.) 


Berliner Börse vom 24. Februar 1838. 


Fonds- und Geld-Oourse. s 4 
Freiw. Staats-Anl. ih 100½ G. dito Pr. Ser. I. U. 4 
2 


914, be. 

91% B. 

1 K. 
46. 


taats-Anl. von 1850 4 101, 


f f Pr. 

ruben. Von den übrigen 178 Arbeitern wurden noch 24,194 Ctr. Blende im] dit 188401, B Niederschl. Zweigb.\4 81 

Eh 1 Br 15 8 l ns von ee Thlrn. die 181 * Nord. c 4 66% 4 % ba. u. B 
und 5 onnen Eiſenſtein im on rn. gefördert. Die dürener ito 185514121101 B. Ober; e 
Bleierzproduktion des Jahres 1856 hatte gegen das Vorjahr ein Mehr von ate 188104101 * dito, gebe 1 nnn. 
94,730 Ctr. und erzielte dadurch 242,026 Thlr. mehr als im Jahre 1855. Staats-Schuld-Sch. 3 110 ba. dito Prior 1 A. 138% ba. 

Obgleich dieſe Vermehrung der Produktion in einem einzigen Jahre jo bes Berliner Stad Ob 4% 1187. be. dito Prior. B. 3480 5 
deutend iſt, daß fie die des Vorjahres um ein Viertheil übertrifft, jo it fie doch“ (Kur- u. Neumärk. 3 850 ba. due Pen Dula ing 
noch lange nicht an ihrer Grenze. Es ſteht dem dürenſchen Bezirke für die Bommersche 48 B. gppelg--Targg get f 8 8. 
nächſten Fahre noch eine weitere beträchtliche Vermehrung des Gewinnes in] 3 gebe. 3% 884, 6. Prinz-Wilh. (S- V.) 61 bz 
ſicherer Ausſicht. Der größte Theil der Bleierze rührt vom Snottenerzbergbau | = \Schlesische . 3 %80 8. a 2 8 * 87 6. 
am Bleiberge bei.Commern aus den vier Gruben Meinerzhagen, Günnersdorf, 2 Pama Neumärk/4 . B. Rheinische... 4 . nn 
Schunck-Olligſchläger und Calmutherberg her. Die bedeutendste dieſer Gruben] 2 |Posensche 4 11 3 dito (St.) Prior. 1 — —_ _ 
iſt die Grube Meinerzhagen. Sie ergab mit 1986 Arbeitern 213,665 Ctr. Blei⸗ 24 Preussische 4 9 ba. 22 95 5 ia 2 bz 
glanzſchlich im Werthe von 623,885 Thlr. und 35,856 Ctr. Glaſurerze im; 9 8 kr ir 92.8 Rabrort. Crefelder . 34 87 B. 
Werthe von 137,446 Thlr. Der Betrieb geſchah theils unterirdiſch, theils mit- * (Sanienische.. 4 93% be. dito Prior. 1. 4 97 6. 
telft Tagebau. Der letztere lieferte zwei Drittel der ganzen Förderung und war | Friedrichsd’or 18% be dito Prior. i 4 9 
mit 1283 Arbeitern belegt. Die Produktion würde noch bedeutender geweſen fein, Genen — 109% ba eee 
wenn nicht die im J. 1856 abgebauten Sandſteinmittel ärmer an Knotten geweſen—— u targard-Posener 31, 95%, be 
wären. Indeſſen iſt der dem Tagebau im weſtlichen Felde vorliegende Theil der Lager⸗ Ausländische Fonds. ie 3 u ＋ 1 
tätte einer der reichten am Bleiberge, nur iſt er durch eine bereits aufgeſchloſ⸗] Oesterr. Metal. . % 00 B. Thüringer ......4 1234, ba. 
ie Verwerfung fo bedeutend geſunken, daß, bevor ſeine Maſſe herauf befördert] dito Ser Pr. Anl.) 4 B. 5 ne .. 115 100 . 
werden kann, erſt ein Deckgebirge von 16 Lachtern Stärke abgeräumt werden | Massen. Alan 61 4 92% ba ene nag . 
muß, eine Arbeit, die einen außerordentlichen Aufwand an Zeit, Kraft und Ko- dito 5. Anleihe 6 102 b. dito Prior a 926 be. 3 
ſten erfordert. Der Tagebau nimmt gegenwärtig eine lache von 10 12,000 „, do. poln. Seh.-Obl. (4 [82% be. dito III. Em. 4% — . 
Duadratlachtern ein und iſt bis auf 29 Lachtern in die Tiefe gedrungen, womit bene fandbriefe 1 — 
jedoch das Liegende der Lagerſtätte noch nicht erreicht iſt; er beſchäftigt gegen⸗ Poln. Obl. 4 800 Fl. 2 |86 etw. bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
wärtig zehn Dampfmaſchinen mit 406 Pferdekraft. Ein zweiter Tagebau wurde, dito 300 bs , G, 13 41, 134 4 132 ba. 
nabe an der weſtlichen Feldesgrenze, am Gehänge des Bleiberges, auf dem Aus“ ute, 4% 110, — 41 1 3 Se n e 
gehenden des Knottenlagers eröffnet, und es ſoll daſelbſt eine große Aufberei⸗] Baden 35 Fl. —30% B. Weimarische Bank 4 100% bz 
tungs⸗Anſtalt errichtet werden. Mit dem großen 9 Tagebau ſtebt 2 Rostocker nr 
der der Grube Gunnersdorf im Zufammenhange und bildet damit ein Ganzes. | |, re P 
Die Grube lieferte mit 335 Arbeitern 32,711 Er. Schmelzſchlich. Von beſon⸗] Lachen. Master 40 4% ba bi Hamb. Nord4. Bang ! 0b 
derer Wichtigkeit iſt ein Fund im Norden der bleiberger Gruben, wo man in] Amsterdam-Rotterd 4 6612 B. U 
einer Tiefe von 255 Fuß gute Knottenerze erbohrt hat. Die ſämmtlichen an der] P*gischMärkische.i4 % bz, re 108%. ei. ba 
Ahr ausgeführten Verſuchsarbeiten auf Bleierze hatten keinen günſtigen Erfolg.“ dito I Kin’. 03 8. ‚Luxemburger „ 4 86% . 
Bemerkenswerth iſt noch die von der berliner Discontogeſellſchaft mit 102 Ars | Berlin-Anhalter . 4 123 ba. 1 5 nf | 
beitern verſuchsweiſe veranſtaltete Wiederaufnahme der alten Bleierzbaue bei e 1 10 ba ENR zn 0 —— — beter B. C. 
Bleialf. Man beabſichtigte daſelbſt zwei lokomobile Dampflünfte aufzuftellen | dito Pro 4 102% C. Leipz. Creditb.-Aci|4 18½ ba u 0. 
und den Bau einer Waſſerſäulenkunſt vorzubereiten. dito ir Km. . 4 . — Meininger „  |4 0 B. 

Der faarbrüdener e iſt gegen den dürener nur unbedeutend, da er Baabe c Fe Dessauer: 4 60% 4 80 4 8% b 
in jeinen 11 Gruben 543 Arbeiter beſchaftigte und nur 4987 Cie. förderte de et . . Jay 8 ba . 12874126 bau B 
doch hatte er ſich gegen das Vorjahr bedeutend gehoben, da er an Erzen 1010 „a0 lit, Di - 1 1 715 Genfer „ fe 
Ctr., an Werth 429 Thlr., mehr ausbrachte. Dagegen war der ſiegenſche nach! dito Prior. 45 U 8. Ser. II. SGB. — 1 dee 4 Kb GD) 
dem dürenſchen der bedeutendſte, denn er förderte an Maſſe wie an Werth Breslau-Freiburger f 114½ ba, rm E 51 B. + 
ziemlich die Hälfte deſſen, was der dürenfche lieferte; doch hatte er dazu faſt kl Wige , 00% @ Schles. Bank-Vereind ef ba. 
eben fo viele Arbeiter nöthig als der dürenſche zu dem doppelten Ertrage, denn! dito Prior... „442 10, 5 — 6. || Minerva-Bergw.-Act/ö 1 B. d. 
er beſchäftigte in den gewerkſchaftlichen Gruben 3393 Arbeiter, der dürenfhe|. dito IL Em. 0 5. Berl, Waar.-Öred-G.|4 196%, mehr. u ba. 
nur 202 Arbeiter mehr. Der Grund diefer Erſcheinung dürfte jeine Erklärung! de mn n : STR. Weoehsel- Course 
in dem Umſtande haben, daß der ſiegenſche Bleierzbergbau ſich auf 141 Gru] dito IV. En. 4 86 - 1 N & 
ben zerſplitterte, während der dürenſche ſich in wenigen ausgiebigen Gruben] Düsseldorf-Eiberf. 4 |— — m dito. aM. 115 © 
konzentrirte. Von den 141 ſiegenſchen Gruben find jedoch die 10 ftandegherr: | Franz-St-Kisenb 20 419 ba = ©. | Hamburg k.8.161% bz. 
lichen auf den Gebieten Wied und Wildenburg in Abzug zu bringen, welche] Ludwigsh.-Bexbach4 hen . ER A NETAR TIA 
nur 18 Arbeiter beſchäftigten und nur 1306 Ctr. Bleierze, im Werthe von] Magdeb.-Halberst. % [197% ba. ria 7%, . 
2596 Thalern, forderten, und nächſtens wegen der geringen Ausſichten wohl Malt Ladeigzb. . 38 ½ E. Wien 20 Fl. 1M. % . 
ganz eingehen werden. Die größte Förderung ergab ſich im Revier Ramsbed| dite dio ci |- _. _ Augsburg ..,... 7 M. 102%, G. 
mit 62,205 Etrn. zu 155,165 Thalern, wovon auf die Gruben Dornberg allein | Mecklenburger 51, ba Lepes J. % 8. 
36,245 Centner kamen. Sämmtliche Grubenbeſitzer des ae 3 — N TER 1 2. % &. 
gen haben ſich es angelegen ſein laſſen, die vorhandenen Aufpereitungsanſtal.] Neustadt- Weissenb.]a 22 B. Frankfurt a, M. aM. ba. 
ten zu ermeitern und 1 1 1 5 150 Ache für 11 edeihen 4 — . We be. 

ner Bleierzbergbaues von der größten Wichtigkeit iſt. An Ab € — 

che e nicht, doch ſtelten ſich die Preiſe um 4% Sgr. 1 als us nen: bee „Berlin, 24, Febr. 1858, 
Vorfahre, weil die aus Blei verfertigten Produkte niedriger bezahlt wurden. Boruſſia — — Colonia 1020 01 ran 1430 Br.“ Berliniſche — — 


In Betreff der übrigen Bergamtsbezirke bemerken wir noch Folgendes: Von 
den waldenburger drei Gruben gewährten nur zwei, „Verſuchung“ bei Rubel: 
ſtadt und „Bergmannstroſt“ bei Altenberg, einen wirklichen Bleierzgewinn. Die 
erſtere förderte mit 7 Arbeitern 5 Ctr. im Werthe von 1 Thlr., die letztere mit 
6 Arbeitern 131 Ctr. im 715 von 31 Thlrn. Auf der dritten Grube ‚tar 
Emil“ bei Kolbnig ward mit 34 Arbeitern die Ausbeute für das Jahr 185 
vorbereitet. Im Bergamtsbezirk Eisleben wurden auf der Grube „Friedrich“ 
bel Benneckenſtein am Harz mit 14 Arbeitern nur Verſuchsbaue betrieben; eine 
eigentliche Bleierzgewinnung a nur auf dem ſtandesherrlichen Gebiete der 
Grafſchaft Stolberg⸗Stolberg ſtatt, wo 50 Arbeiter auf 3 Gruben neben Eiſen⸗ 
und Kupfererzen die oben erwähnten 5070 Etr. Bleierze förderten. 


—.— 


rlin, 24. Februar. Die Geſchäftsſtille welche geſtern ſchon am Schluſſe 

der Se in die Stelle der anfänglichen Belebtheit getreten war, herrſchte heute 

faſt während der ganzen Börſe. Werteht beſchränkte ſich noch mehr als geſtern 

auf 0 Kreditaltien, neben welchen zwar auch andere Spekulations⸗ 

Effetten eine feitere Haltung behaupteten, ohne aber den belangreichen Umſatz 
jenes Papiers zu erreichen. h 

Oeſterr. Kredit⸗Aktien erreichten anfangs eine beträchtliche Coursbeſſerung. 


Sie hoben ſich um 1% % auf 128, wichen aber auf 127, und wurden erſt am 9 


Schluſſe wieder feſter und hin und wieder 127 4 bewilligt. Darmſtädter ſtell⸗ 
N ſih aufn % höher auf 102%, gingen aber bis 101% zurück, wozu 
fie angetragen blieben. Diskonto⸗Komm.⸗Antheile verkehrten in mäßigem Umſatz 
zu den geſtrigen Courſen 106% —% meiſt zu dem letzten Courſe. Deſſauer 
nahmen in beiden Emiſſionen eine feitere Haltung an. Während man die 
Vollaltien durch Entwerthung der Quittungsbagen N heben ſucht, kaufen große 
aufer die Quittungsbogen zu den niedrigen our ſen, welche ſie in den letzten 
agen erlangten, in großen Poſten an. Die 88 erreichten daher a 
% Prozent mehr (5624), nachdem auch mit 354 gehandelt war. uit⸗ 
tungsbogen behaupteten lich aber gleichfalls ungefahr % % unter dem legten 
Courſe auf 624—%. Die Beſorgniſſe, ae a der Couliſſe einzufloͤßen 
bemüht iſt, daß die Verwaltung der Kreditanſta 8 ausgehe, den größten 
Theil der Quiltungsbogen zu annulliren, ſcheint demnach von den beſſer Ein: 
geweihten entweder nicht getheilt, oder von ate Hauſſe⸗Spekulation auf 
die validirenden benutzt zu werden. Starkes Ange ot drückte enfer zuletzt um 
1 % auf 57, wozu ſich kein Käufer fand. Auch hamburger ereinsbank gin⸗ 
en um % % bis 94% zurück, norddeutſche 110 1 auf 79, ſchleſſche 
ankantheile blieben gefragt und wurden I 255 ai is 77 bezahlt, auch für 
berliner Handel wurde wieder 4 % mehr, i ewilligt. Diskontobank⸗Aktien 
waren start offerirt. Für preuß. Bank⸗Antheile handelte man zwar Anfangs 
vereinzelt 1 % hoher mit 134, zuletzt aber wieder mit 132, weimariſche wurden 
um 1% auf 100% herabgeſetzt, braunſchweiger fanden zu 109% nur ſchwer 
Käufer und blieben Bolten übrig. Brovinzialbanf-Attien waren beute mit als 
leiniger Ausnahme der Lönigsberger, die mit 87 nicht mehr leicht zu haben wa⸗ 
ren, faſt unverkäuflich. . a 
Unter den Eiſenbahn⸗Aktien war ein lebhafterer Umſat heute in öfterreich. 
Staatsbahn. Anfangs 1 Thlr. höher mit 200, meiſtens aber mit 199%, wichen 
fie jedoch auf 199 und ſtellte ſich erſt am was wieder h zu dieſem 
Courſe ein. Prämien wurden per März 204.— geſchloſſen; per März fix han⸗ 
delte man am Schluſſe große Posten mit 199. Feſter ſtellten ſich Anfangs 
oberſchleſiſche K. und C. Es wurde gern 4% mehr (133%) bewilligt, und 
wurde ſelbſt unter 139% nicht leicht a gegeben. Am Schluſſe war nur 138) 
zu bedingen. Koſeler behaupteten ſich auf 56%, ftettiner waren auch heute mit 
1164 nicht zu haben. eiburger gingen 1% höher auf 114%, junge wurden 
nur 74 45 hoher mit 110 abgegeben, aber nur 109 geboten. Stargard⸗poſener 


u 
mußten 4% höher mit 95% bezahlt werden. Kölnsmindener blieben mit 147, 7 


auch heute begehrt. Auch für bexbacher riefen 

Sie wurden 27% höher mit 149 bezahlt, 

Ei Fa halte leder Morbbahn 

n auf dem geſtrigen Courſe von 56% Tell. Anhalter blieben mit 123 zu 

Haben mit 121% wurde Mehreres gehandelt, o ſchon die amtliche Notiz dafür fehlt. 

' höher, zu 123% im Handel. Bergiſch⸗Märkiſche wichen 

um 1%, auf 81%, achen⸗Maſtichter um noch 1% % auf 47%, gingen aber 

wieder bis 48 und blieben dazu gefragt. Hamburger wichen um 4 auf 
10744. Rheiniſche blieben um 4 % herabgeſetzt mit 95 übrig. 


wozu ſie geſtern gefragt waren, 
frankfurter Ben Nachfrage hervor. 


8 200 Br.“ 


ger 
Schleſiſche 100 Br.“ iger 
achener 400 Br.“ Kölniſche 105555 > 
Br.“ Hagelverſicherungs⸗Aktien: ) 


N gen: 
tiederrheinifche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗ 8 
Gl. (incl. Divid.) 


!00 Br. (incl. Dividende ). Da abrts⸗ Aktien: 1 © 
sah eim 1 len 110 Br. ee IT A 15 
5505 r. Luͤtten⸗Verein 126 Br.“ Gas- Aftien: Continental: Deſſau) 99 bei 


* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 


handelt. 

Die Börfe war geſchaftslos und die Cours inen kei 
weſentliche Veränderung. Oeſterr. Credit ne erfuhren an Ullgemeinen in 
ſauer Gas⸗Aktien neuemngs 4, ee ge — 
37 Ale, pd. 36% A be u. Wer 36% J 

Thlr. Br., April: Mat 35% 


Br., 4 
ld. Mai⸗ Juni 367 — 30 — 367 Thlr. bez 


bis 3 
r. 


a Br. 
üböl loco 12 Thlr. Br., 11 2 
1% Thlr. Gd. 10 # 8 11 x ob, a el . 
12 ir. Gael 11% Tür. Old, April: Mat 12% Thir. bezahlt und Brief, 


bruar und Februar⸗ 


Stettin, 24. Februar. Weizen matt, loco gelb 
57 ½ Thlr. nach Qualität bezahlt, 8050 fd. eine pr. \ ia 59% Thlr. 2 
Br. und Gld., pr. Mai⸗Juni 60 Thlr. bezahlt und Br. — N behaup 
tet, loco 92pfd. pr. 82pfb. 3344 Tir. bez., ide Pr, rer 4 Tr. bez., 
— e = 7 5 05 = Juni» Juli 36—86% Thlr. bezahlt und Gi. 
r. Juli⸗Augu r. bezahlt. i 
Gerſte ſchleſiſche 35 Sl. pr. 74,758: Gld., pomm. 34 Thlr. Br. 
31 5 Bil er pr. a ee 54 8 lr. Regale 32 
mar 98. —— 
„„ 
1 ill, loco r. Brief, pr. 77 ief, 
ber Dliober 1 % Sf. mei 11% Ze, Bed 
r. Br. 


11% Thlr. Gld., pr. Septem 
Leinöl loco inll. Faß 13 Thlr. Br., ohne Faß 12% Tol 5 
r 
„ u u 
ld. pr. Jin Moc 


ese 53. | 


Spiritus feit, loco ohne Faß 223 1 
pr. Februar 224 7, Gld., pr. Frühjahr 25% 2 1 be 
10% „ B. 20% % Br, pr. Juni: Juli 10% % 
1 r. 


Breslau, 25. Februar. [Produktenmarkt.] Nicht weſentlich ver’ 
ändert in Preiſen, Weizen, Rogge an Gerſte el . — | 


i i beachte 
Hafer und Wicken nur in b CE ee . 
1 — Delfaaten ohne ten Sorten verkäuflich, feine Koch⸗ und Santa 


träger Abſatz ohne Aenderung . a a a me ae 


im Werthe. — Spiritus matt, loco 6%, . 


2 ur 2 

Weißer Weizen 60-63 - 65—67 Sgr., gelber 60—62—64- 66 Sgr. — 
Brenner ⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. 2 38—39—40—42 5 
were 35—37— 39-41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — — 
586063 —66 Sgr., Fultererbſen 48—50—52—54 Sgr., Widen 5456 bis 


58-200 Sgr. na Baal und Gewicht. a 
Winterraps 98 0 Winterrubſen 909496 bis 
. nach Qualität. 


r 
88—100—102— 104 — 
98 Sgr. Sommerxübſen NT 18 bis 
Rothe 1 12% —13—134—4 I. * r 
r. na 


19% Thlr., Thymothee 104 11 14 —1 


Druc von Graz, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau 


